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ĵ onarcken-Segegmm§en.
bestehenden Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mitdem Zaren.

Me dieses Monats treffen der Deutsche Kaiser
«i Kaiser von Rußland auf der Ostsee zusammen.
.Wilhelm ist in diesem Falle der Eingeladene, nach¬

her letzten Begegnung der beiden Herrscher, in
inde, der Zar der Eingeladene war.
höfische Etikette wacht mit peinlicher Strenge
daß auf den Besuch, den ein Monarch dem

. abstattet, der Gegenbesuch folgt, und daß ein
Besuch nicht eher in die Wege geleitet wird , als

J Gegenbesuch vor sich gegangen ist. Infolgedessen
"eS kommen, daß ein Herrscher gern einen zweiten

an einem Hofe abstatten möchte, daß ihm die
dies aber verbietet, weil der Gegenbesuch noch
In dieser Lage befindet sich seit geraumer Zeit

lig von Spanien . Er möchte gern Berlin
it, muß aber vorläufig auf dieses Vergnügen
weil ihm Kaiser Wilhelm noch einen Besuch

ist. Daß der Deutsche Kaiser in den letzten
spanischen Boden nicht betreten hat, lag teils an

m Sfimmungen und Versfimmungen, teils am
i an geeigneter Zeit , teils an Erwägungen , die der
hen Sicherheit des Kaisers galten. Sobald der
:Kaiser den König Alfons besucht hat, wird Berlin

jugendlichen spanischen Herrscher wieder begrüßen
Nur ganz besondere Rücksichten können Ad¬

en von dem Besuch und Gegenbesuch regelnden
der Etikette gestatten. Solche Rücksichten liegen

lsweise bei den Besuchen vor, die Kaiser Wilhelm
Verbündeten, dem Kaiser von Österreich , ab-
Kaiser Franz Josef ist hochbetagt und kann aus

«Grunde die Besuche des Kaisers Wilhelm nicht in
ttft üblichen Weise vergelten. Rücksichten auf dieses
per Etikette waren es auch, die seinerzeit den

zier Fürsten Bismarck bestimmten, dem Kaiser
m Besuche Konstantinopels und des Sultans

j Hamid abzuraten. Bismarck machte geltend, daß
: Sattem nicht in der Lage sei, den Besuch zu erwidern.
"t Kaiser hat sich aber durch diesen Hinweis von dem

" : abhalten lassen.
hen-Begegnungen finden jetzt weit häufiger als

Das ist nicht nur darauf zurückzuführen, daß
. . immer rascher und bequemer wird , sondern

1 daraus, daß der Deutsche Kaiser sehr reiselustig ist
M diesem Gebiete in seinem Oheim, dem König

l lkngland. einen fast ebenbürtigen Nebenbuhler er-
(M. Mit der langen Reibe der Antrittsbesuche,
'her Wilhem ll. nach seiner Thronbesteigung an den

Heu Höfen machte, wurde eine Fülle von Mo-
, oegegnungen eingeleitet. Auch früher schon fanden
' Antrittsbesuche statt, aber sie pfiegten sich auf die
«̂ rwandschaftliche Bande aneinander geknüpften Höfe

Franken. So hat der jetzige Kaiser von Oesterreich
»sechszig Jahren dem Könige Friedrich Wilhem IV.

ßen einen Antrittsbesuch abgestattet. Die Ver»
‘ war in diesem Falle dadurch geschaffen, daß die

des preußischen Königs eine bayerische Prin-
war. Auch die häufigen Besuche des russischen
INikolaus I. in Berlin erklärten sich durch ähnliche

tjjfe1 besonderes Kennzeichen jener Tage bildete das
rntreffen mehrerer Monarchen. Auf den Wiener
, folgte der Aachener Kongreß, und dann kamen die

^ von Troppau , Laibach und Verona . Diese
tzenbegegnungen wurzelten in den früheren gemein-
«ampfen gegen Napoleon und in den Ideen und

^mgen der . heiligen Allianz ". Vorher , im acht-
■ Jahrhundert, hatten Monarchenbegegnungen zu den
leiten gehört. Welches Auffehen in der ganzen

seinerzeit nicht der Besuch hervor, den Kaiser
^̂ ,sfrledrich dem Großen in Neiße machte, und der

'*.» den Preußens König dem Sohne Maria
ln Mährich-Neustadt abstattete! Diese beiden
«rfie hatten ansschließlich politische Bedeutung,
em Herrscher den anderen besucht, regeln sich

des Zeremoniells , welcher der beiden
j«;̂ bn den Vortritt hat, welcher von ihnen zur Rechten
;S®”rB.°n selbst. Sehr schwierig gestaltet sich aber oft

»« düng solcher Fragen , wmn mehrere Monarchen
^»'Owmen. Einen vollgültigen Beweis dafür
hütt Bismarcks an Kaiser Wilhelm l. Der

m einem Schreiben an seinen Berater auch
ES ®?* Drei -Kaiser-Zusammensimft erörtert und da-

—iStafS die Frage , ob der Kaiser von Österreich
oor dem Kaiser von Rußland habe, nach der

EBKen - derzeremonienmeisters Grafen Stillfried zu
EHfoft Zieren zu entscheiden sei, weil das Haus

das Haus Romanow übertreffe. Dar-
I? Bismarck: Der Oberzeremonienmeister sei
Schl Derartige Ansprüche lasse men jetzt nicht

nicki auf dem Aachener Kongreß sei man
Ntet j» Ä^ drungen. Derartige Fragen müsse man
!?>bait Freundschaft regeln. Es empfehle sich da-

dgi, A* Botschafter die Sache in die Hand bekämen
Meicki tvL-i den beiden Kaisern darüber sprächen.
Hsteick x E der Kaiser von Rußland dem Kaiser von

den Portritt , nicht weil das Grzbaus Österreich

das ältere Herrscherhaus, sondern weil der Kaiser von
Österreich älter als der Kaiser von Rußland sei. Bis¬
weilen ist, wenn von zwei Monarchen keiner auf den Vor¬
tritt verzichten wollte, der Sttett dadurch beigelegt worden,
daß man es so einzurichten wußte, :ß die Betreffenden
gleichzeitig einen Saal oder ein Gemach betreten oder ver¬
ließen. Das sind die Sorgen , die Zeremonienmeistem
schlaflose Nächte bereiten._ August Storm.

politische Rundfcbau.
Deutfcbes Reich.

* Mer Anlaß , Zweck und Bedeutung der Zusammen-
fünfte des Kaisers und des Zaren , die auf Veranlassung
des Zaren erfolgt und ursprünglich nicht in der Absicht
des Kaisers lag, werden von Paris und Petersburg die
verschiedensten Kombinationen als Tatsachen verbrettet.
Allerdings dürfte die Zusammenkunft hohe Bedeutung für
bas Verhältnis der beiden Reiche haben. Ob Fürst
vülow dm Kaiser begleiten wird , steht im Augenblick
noch nicht fest. Schwierigkeiten für die Entfernung des
Kanzlers in den Tagen der Kaiser-Zusammenkunft aus
Berlin macht die innere Lage, zu deren Klärung gerade
in den Tagen, in denen der Reichstag wieder zusammen-
tritt , Fürst Bülow im Reichstag erwartet wird . Da-
zegen gilt jetzt schon als sicher, daß der Staatssekretär des
Auswärtigen von Schoen und der deutsche Botschafter in
Petersburg Graf Pourtalss den Kaiser begleiten werden.

+ Die nette Reichsverficherungsordnung , die in dieser
Woche verschiedentlich Gegenstand eingehender Beratungen
sein wird , sieht als gemeinsamen Unterbau Versicherungs¬
ämter vor, deren Bezirke durch die Landeszentralbehörden
begrenzt werden. Ihre Zahl ist daher von vornherein
schwer zu schätzen, aber gegenüber einzelnen Schätzungen. !
die von 2000 und mehr Versicherungsämtern sprechen, wirk
mau eine nüchterne Beurteilung wohl wagen dürfen. Das
Königreich Preußen hat 673 Kreise, einschließlich der
Stadtkreise ; es wird voraussichtlich für jeden Kreis ein
Verficherungsamt errichten oder in den Städten das >
Gewerbebureau über das sozialpolitische Dezernat dazu
ausgestalten. Möchlicherweise wird man auch z. B. in
ländlichen Bezirken mehrere Kreise zusammenfaffen, wie ja
auch die bisher errichteten Rentenstellen in Beuthen 10 Kreise
und 2 Städte , die Rentenstelle in Marburg 6 Kreise,
Hohenzollern 4 Kreise. Nimmt man indessen an, daß
Preußen für jeden Kreis ein Versicherungsamt errichtet,
und daß die übrigen Bundesstaaten ähnlich große Be¬
zirke wählen, so würde man etwa 930 Versicherungsämter
erhalten. 4

*  Me efti Leipziger Blatt auS sicherer Quelle erfahr«
haben will, beabsichtigt man in der nationalliberal«
Frattion des Reichstages die Abstimmung über die Erk
schaftssteuer ,ur Frattionssache zu machen. Die Ab
geordneten Graf Oriola , Freiherr Heyl von HerrnSheim
Lehmann-Jena und Präsident Haas seien Gegner der Erb
»nfallsteuer, sie würden also durch diese Maßnahme geS»ungen werden, zwischen dem Aufgeben dieser Gegneraft und der Zugehörigkett zur uationalliberalen Parte
zu wählen.

+ Für den Bereich der Eisenbahnen im Reichslande fink
durch kaiserlichen Erlaß folgende Titeläudernngen an
geordnet worden. Die technischen Abteilungsoorstande bei
Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringe»
haben bei Belasiung des Ranges der Oberregierungsrät,
fortan die Amtsbezeichnung . Oberbaurat ", und du
technischen Mitglieder dieser Behörde fortan die Amts¬
bezeichnung . Regierungs - und Baurat " zu führen. Fern«
darf den Bureauassistenten, Bahnhofsverwaltern uni
Stattonsasfistenten der Reichseisenbahnverwaltung d«
Titel . Oberbahnassistent" nach Ablauf einer fünfjährig«
Dienstzeit fest der Anstellung als Assistent beigelegt werden

+ Der neuernannte badische Minister des Innern . Frei¬
herr von Bodmann, hat angeordnet, daß alle ihm unter
stellten Amtsvorstände bei den Landtagswahlen in
Herbst dieses Jahres sich stteng neutral verhalten und fick
schon an den Wahlkämpfen in keiner Weise beteilig«
sollen.

+ In der letzten Sitzung der Finanzkommission d«
württembergischen zweften Kammer erklärte Minister
Präsident o. Weizsäcker b« d« Beratung des Eisenbahn
etats» er habe nicht die Hoffnung, daß die Güterwagen
gemeinschaft in der nächsten Zeit zu einer erweitertet
Geme'^ ' -baft führen werde. Bezüglich einer etwaig«
Lar : > imtg müsse man zunächst mit den Verwaltung«
der Naa .barstaaten in Verbindung treten. Der Erhöhunc
der Tarife für die vierte Wagenklaffe müsse jedenfalls
näher getreten werden. Einer Verschmelzung der dritter
und vierten Klaffe unter Zugrundelegung eines Satze-
oon 2,5 Pfennigen für den Kilometer könne er das Wor?
nicht reden.

+ Das Reichspostamt hat soeben eine umfassende Ver¬
einfachung ba  Ticnstbctriebrs angeordnet. Die Ände¬
rungen umfaffen nicht weniger als 38 verschiedene Punkte
Sie treten sämtlich am l . Juli in Kraft . Bezweckt wir!
damit auch eine Ersparung von Ausgaben, indem Arbeit
oder der Verbrauch von Betriebsmaterial vermieden roirö
In vielen Fällen ist die Befugnis der Postämter erweitert
worden. Sie können über maimiafacke Fraaen jetzt selb¬

ständig entscheiden, ohne dte Oberpostbirektion zu befragen
Auch manche Meldungen und Berichte an die Bezirks-
behörde werden vereinfacht oder ganz befestigt.

Rußland.
x Der Zar wird bei seiner Mittelmeerreisezwischer

dem 10. und 12. August einen zweiten 30 tägigen Aufenhalt
in einem französischen Kriegshafen und zwar in Cherbourk
nehmen. Hier wird die Begegnung mit dem Präsident«
Fallieres stattfinden. Von dort begibt sich sodann dar
Larenpaar zu einer Entrevue mit dem König von Englank
und der gesamten königlichen Familie nach der Insel
Wight.

X Der Zar und die Zarin trafen zur Einweihung de!
Denkmals Alexander in. in Petersburg ein. Die Straß«
prangten tm Flaggenschmuck. Alle Zugänge waren vor
Truppen abgefperrt.

Cflrhcl.
x Rach Meldungen aus Belgrad erfolgten in Altserbi«

und Nordalbanien maflenhaste Verhaftungen albanesisch«
Häuptlinge und Überweisung der Verhafteten an dar
Kriegsgericht, weil man Spuren einer weitverzweigter,
Verschwörung gegen das jungtürkischeRegime entdeckte.

verdien.
X Das aufbegehrende Wesen des früheren Thronfolgers

Prinzen Georg hat jetzt zu einem Konflikt zwischen König
Peter und seinem hoffnungsvollen Sprößling geführt. In
einem Konftitt zwischen Prinz Georg und dem Major
Okanovic blieb letzterer Sieger . Der König gewährte dem
Major neuerdings eine Audienz und teilte ihm mit, daß
ihm ein Regimentskommando in Risch übertragen wird,
was mtt Wiffen und Zustimmung des Kriegsministers ge¬
schah. Prinz Georg war derart erbittert , daß er in einem
Schreiben an den König erklärte, sofort seine Offiziers-
charge niederzulegen, wenn ihm nicht durch den Ausschluß
Okanovic aus der Armee Satisfattion wird. Im Briefe
heißt »es : . Dein ewiges Zusammengehen mit den Ver¬
schwörern wird die Dynastie vernichten. Eine Umfrage
im serbischen Volk würde dich davon überzeugen, daß das
sau»« Voll vou dir abgefaüeo ist."
Aus Jn-  und Ausland.
. _ 9ari », 5 . Juni . Meldungen auS Casablanca zufolg,
sollen die Deserteure d« Fremdenlegion vor ein Kriegs
gencht geitelll werden, sobald der Kommandant der Er
pedmonstruppen von d« Entscheidung deS Haag« SchtedS
gerichts amtlich Mitteilung erhallen haben wird.

Solontkt, ö. Juni. Ulster den hiesigen tungtürkifch«
Führern herrscht auf die Meldungen üb« die bevorsiebend,
Luftollung der Kretafrage sehr gereizte Stimmung . Mai
will von keinerlei Nachgiebigkeit gegenüb« den griechisch«
Ansprüchen etwa« wiffen.

Oosi - und pcrfonalnacbriicbtcn.
• Prinz Max von Sachsen , gegenwärstg UniverfftätS»

prosefior in Freiburg in der Schweiz, soll zum Rettor deS
Priesterkollegiums delJ’ anima in Rom auSerieben sein.

* Am 28. Juni wird Kaiser Franz Joseph von
Österreich  seine alljährliche Reift nach dem Bad Ischl an.
treten, wo er bis zum 30. Almust bleibt. Die Meldung,
daß Kaiser Franz Joseph eine Reise nach Bregenz machen
und sich dort das Luftschiff von Zeppelin oorführen lasten
werde, wird als unrichtig bezeichnet.

Peer und Marine.
4 Stapellanf des Kreuzer» Köln. Aufd« Kiel« Germania-

Werst erfolgte in Gegenwart des Prinzen Heinrich von Preußen,
sowie in Anwesendest von Vertretern der Marine und d«
städtischen Behörden von Kiel und Köln der Stapellauf des
Kreuzers . Ersatz Schwalbe". Oberbürgermeister Wallraf aus
Köln taufte das Schiff auf den Namen . Köln".
_4 ° Generaloberst Freiherr v. d. Goltz und die Türkei.
Wie Generaloberst v. d. Goltz offiziell mstteilt. ist ihm ein«
Aufforderung b« türkischen Regierung, in ihre Dienste zurück-
«ukebren. bis jetzt überhaupt nicht zugegangen. Alle Mit¬
teilungen der deutschen und ausländischen Preffe über dt«
Ernennung deS Freiherrn v. d. Goltz zum Vizepräsidenten
des türkischen obersten Kriegsrates und alle Kommentare, die
durch diese Mstteilungen veranlaßt wurden, find daher einst¬
weilen verfrüht.

4 Die fürsorgliche« Engländer . Jn London bat die
erste Versammlung deS englischen Luftflottenvereins statt»
qesiinden. Der Vorsitzende teilte mit. daß der Vorstand be»
chloffen habe, 50 000 Pfund durch eine Sammlung auf-
«bringen , um n.it diesem Gelbe ein Zevpelinsches Luftschiff
iu kaufen. Mst einem solchen Modell vor Augen dürfe es
>en englischen Ingenieuren vielleicht gelingen, noch einen
»efferen Typ »u konstruieren.

Kongresse und Versammlungen.
— Denstcher Flottenveretn . Die Hauptversammlung deS

Deutschen Flottenvereins wurde in der Aula der Universität
Kiel unter Vorsitz des Groß-Admirals von Köster eröffnet,
es haben sich 211 Mmmb-rechti ste Delegiette eingeschrieben.
* 8 . csizenve leitete 5u Ver:..mmunc> mit einer Ansprache
rin. H « auf nabm der geichüstssübrendr Vorsitzende Konter»
rdmiral a. D . Weber das Wott zu längeren Ausführungen,
n denen n die Aufgaben des Vereins näher beleuchtete.
Der Redn« wieS dann den Bedanken einer Verständigung
ntt England über den Flattenbau zurück, well dabei nicht
«on dem Grundsatz der Gleichberechtigung auSgegangeu
oerde. und ceiümiette sich schließlich dahin: . Das Flotten»
lese';, das zeitweilig von Flottenfteuuden. die es nickt an



m,  » n r*Ä efTeI Wl  unsere maritime Ent-mcruing uno mr die Bestrebungen des Deutschen Flotten,
«ereins angesehen wurde. Hut sich immer mehr als eine über-
ms wertvolle Grundlage für den 'Ausbau unserer Wehrmacht
*£,.§ ** Tk !I ® ? ct iklottengesetz muh darum der Aus.
Ä öer  Bestrebungen des Flottenvereins sein und

'lewen. Aber, wie jedes andere Gesetz, ist auch dieses auf
JjJPL ^ dlUungen aufgestellt worden, und es
NUß darum nicht dem Buch'kaben. sondem dem Sinne nach
Mtgefobt werden. Die Versammlung sandte sodann ein
fete gt tTTTfih ®' fi en  Kauer Die ausscheidenden"/Med « des Vrastd-ums wurden wiedergewählt Die
tüchitiabng» Lauung findet in Berlin statt.

" Dein,che» Handeisrag . Der Ausschuß des Deutschen
-anderslaues de, in Magdeburg »usammengetreten ist. be-
chamgle sich in eingehender Weise mit der Reichssinanz.
etorm und nahm zunachs, eine diesbezügliche Resolution an.
L " slbarfer Weise gegen die Besteuerung der
Wertpapiere wandte. Rach einem Bericht von Dinwker-
Lübeck ud« die Umsatz- und Wettzuwachssteuer auf Grund-
tacke m bezug aui dre Beschlüsie der Reichstagskommission
mr Ordnung des RerchsbaushaltS im ganzen wurde ein-
ttmmig eure Erklärung angenommen, in der bezüglich der
Ablehnung der Erbschaftssteuer und der beschlosienen Sonder?
teuer auf Vermögen und Wertpapiere der schärfste Einspruch
»agegen erhoben wurde, daß im Reichstage eine einseitige
volitik zur Bevorzugung eines Teils der Bevölkerung ge.
-rieben werde. Die Erklärung spttcht sich ferner gegen die
» der jetzigen Gestalt beschlossene Regelung der Brannt»
vetnsteuer und Tabaksteuer die Umsatz- und Wertzuwachs-
teuer auf Grundstücke und Zündwaren , die Parfümeriesteuer.
)re Müblenumsatzsteuer. den KoblenansMhrzoll und die Er.

düng des Kaffee- und Teezolles aus. Der Ausschuß schlägt
lchlietzlich der Vollversammlung des Deutschen Handelstages
»om  5 . Februar 1909 vor. den Entwurf eines Gesetzes betr.
Erhebung von Schiffahrtsabgaben abzulehnen, da der Ent.
vurf keine Garantien dafür biete, daß die Schiffahrtsabgaben
»icht »u fiskalischen oder wtrtschaftspolitischen Zwecken aus-irnutzt würden.

rurnerschaft . In der zweiten Sitzung wurd«
rl? Ott für die nächstjährige Ausschuß,itzuug Straßburg ge.
Dablt. DaS deutsche Turnfest im Jahre 1913 soll in Leipzig
»attfdrdem Hierauf refenette Atzrott über die Haft» und
ünsallversicherungsfrage. Hrerzu liegt ein Antrag des Kreis-
Hirntages des Kreises Ul o vor. der Ausschuß wolle die in
WormS angeregte Errichtung einer Turnerunfallkaffemöglichst
bald vornehmen. Nach eingehender Debatte wurden die
vorfchläge des Unterausschuffesgutgeheißen. Der Ausschuß
wurde sodann weiter beauftragt, bis ,um nächsten deutschen
Turntage einen Vertragsentwurf mit der bishettgen Ver-
ncherungsgesellschast zu vereinbaren und vorzulegen. Di«
übrigen Anträge wurden dadurch für erledigt erklärt. Der
nächste Punkt betraf die Äusbildungskurse für Turnwatte und
Vorturner an deutschen Turnlehrerbildungsanstalten. Es
folgt die Beratung eines Antrages des Münchener Turn-
Vereins, der lautet : . Der Ausschuß möge dein, Reichstag
und den Bundesstaaten dahin wirken, daß denjenigen milttär-
oflichtigen Turnern , die durch ihre Vereine eine bestimmte
Vereinsangehörigkett und die Qualifikation Nachweisen
können, ihre Militärdienstzeit auf nur ein Jahr gekürzt wird."
Der Antrag wurde einer Kommission überwiesen.

•* Internationaler Bergarbeiterkongreß . In der Schluß-
atzung des Kongresses wurde auch über die Frage der Ver.
staatlrchung der Bergwerke beraten. Zwei Anträge, nach
denen in jedem Lande der Staat die Bergwerke besitzen und
ste im Jntereffe der Allgemeinheit ausbeuten solle, wurden
angenommen. Sodann wurde ein Antrag, in Zukunft nur
alle zwei Jahre einen internottonalen Bergarbeitertag abru-
halten, abgelebnt Der nächste internationale Kongreß findet
1910 in Brüssel statt Nachdem der deutschen Delegation
de> ? " Mühewaltung ausgesprochen war. schloß
de? _

Deutfcbenfurcbt in Rußland.
Petersburg , 5. Juni.

Nicht allein das meerbeherrschende Britannien , sondern
wch das gute Mütterchen Rußland kann nicht mehr ruhig
chlafen aus Furcht vor den bösen Deutschen. Unser fried»
ames, auf der Datsche beschaulich lebendes oder an den
übenden sich in den Vergnügungsgätten so sorglos
nnusterendes Petersburg ziftett in Angst und Bangen vor
nner semdltchen Jnvafion . vor der vlötzliäben Landung

vem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Eschs

Schluß . Nachdruck verboten.

.Die Regierung hat wohl Anordnungen dieser Att
rrgehen lassen, aber die Gefängnisverwaltung kümmert sich
Acht darum antwortete der Greis . . Die Zustände in
)en Gefängnissen smd geradezu l aarsträubend. Zu ver-
lenken ist es keinem Sträfling , wenn er ausbricht. Seine
-Lage wrrd dadurch aber um kein Haar gebessett. Bald
,enug macht sich in den dichten Wäldern die Abnützung
)er Kleider und des Schuhzeugs bemerkbar. Es entstehen
-chon aus diesem Grunde anarchische Zustände. Der ent¬
hobene Verbrecher kann sich glücklich schätzen, wenn er in
zwtzere Verbrecherverbände ausgenommen wird, denn zu¬
meist mangeln ihm die Kenntnisse, wohin er sich in dem
llrwald wenden soll und dann entgeht er auch eher der
Gefahr, von einzelnett früher entflohenen Verbrechern seiner
oaar Habseligkeiten wegen erniordet zu werden. Die
lurch die Wälder führenden Straßen sind die Flußläufe
!0,lst gibt es nur noch sehr schmale Pfade , welche die zu
)en Flußläufen wechselnden ungemein zahlreichen Bären
and das Wild ausgetreten haben. Die ganze Bevölkerung
der Insel besteht aus Beamter!. Militär und Sträflingen
ruch die freien Bewohner waren ehemals Sträflinge'
die nach ihrer Freilassung noch eine Reibe von Jahren
mir Sachalin zu bleiben haben, dann können sie in
Sibirien einen Platz aufsuchen und müssen auch dort noch
eine Reihe von Jahren leben, ehe es ihnen vergönnt ist,
nach Rußland zurückkehren zu tonnen. Aber nur sehr
wenigen ist das vergönnt."

Die Stimme des Alten bebte, als er fortfuhr : . Die
meisten Sträflinge werden vom Klinia dahmgerafft, ehe
ste nur einen Teil ihrer Strafe verbüßt haben. Andere
werden durch grausame, oftmals betrunkene Beamte in
den Wahnsinn getttcben. Die Überfüllung der Gefängnisse
füott schauoerha le Szenen , besonders in der Nacht herbei.
Oftmals werder harte Disziplinarstrafen über Sträflinge
verhängt. Hat erst einmal einer der Unglücklichen eine
solche Strafe erhalten, so kann ihm die lrbeit entzogen
und er in Einzelhaft genommen werden. Einicm und
oerlaffen oerlebt der also Bestrafte untätig seine Tage.
Keinen Menschen siebt er. Der Wahnsinn folgt mn zu

ckuer furchtbinn - deutschen Armee. Die ganze Masse ver
rlren Tanten b derlei Geschlechts und die vielen Prioat-
trategen vom Stammtisch machen sehr ernste Gesichter und
irophezeien mit sorgenvoller Miene künftigen, sehr naben
Kanonendonner. Man kennt sogar das Datum des großen
«rregseignisses:̂ Ende Juni alten, anfang Juli neuen
Ltils ^ so ungefähr um die Zeit der Erinnerungsfeier an
ten Sieg ^von Poltawa . Bis dahin haben wir noch Zeit,
ne Rumänen - und Chansonettenmustk über uns ergehen zu
sa'ftm Dann werden aber die deutschen Kanonen dieser
rohlrchen Musik ein jähes Ende bereiten, sie zum Ver»
nimmen bringen, nachdem die spitzen Geschosse aus den
bchrffsgesckutzen des deutschen Geschwaders die Datschen»
»ewohner (Sommerfrischler) aus Terijoki, Ovila , Kuokkala
»der am anderen Ufer des Finnischen Meerbusens, aus
ikrasnaja Gorka, Oranienbaum , Peterhof , Strelna auf-
leschreckt und fortgescheucht baben werden.

Im vorigen Sommer hat schon Menichikow, der ve-
iannte Deutschenfresser, in der „Nowoje-Wremja " gesagt,
laß 200 deutsche Dampfer mit je 1000 Mann plötzlich in
ler Nahe der Residenz landen könnten: 100 000 Mann bei
Terijoki und 100 000  Mann bei Krasnaia Gorka. Von
einem Feuilletonisten nahm man die Schreckschüsse noch mit
einer gewiffen Gemütsruhe hin. Aber in dieser Saison
fähtt schon dem ängstlichen Petersburger und der noch
ängstlicheren Petersburgerin der Schreck in die Glieder,
wenn sie davon lesen, daß ein General , ein wirklicher
General , der General der Infanterie M . I . Batjanow,
Führer der 3. Armee im japanischen Kriege, die Sache
ernst nimmt. Man lese nur , was General Batjanow einem
Interviewer darüber gesagt hat . . . . .Ob die Herren
Deutschen daran denken, uns mit Krieg zu überziehen oder
nicht, weiß ich nicht genau", erklätte der General , „aber
etwas Unpaffendes kann ich darin nicht sehen, daß die
Zeitungen solche Fragen auftverfen. Nicht jeder ist
Militär , der die Uniform trägt , und es gibt umgekehrt
auch nicht wenig Zivilisten, die vortrefflich über Kriegs-
angelegenheiten geschrieben haben." Also der General
und Armeeführer nimmt die Sache jedenfalls ernst
und entwickell dann auch seine strategischen Ansichten
darüber . . . . . Die Deutschen dirigieren ihr Geschwader
in unsere Gewässer. Ich stelle mir vor, daß, sobald das
Geschwader in den Finnischen Meerbusen einlaufen wird,
rechts und an der Spitze der Kauffahrteischiffe nur die
Avisos Vorgehen werden, da eine Gefahr dem feindlichen
Geschwader nur von den Schären droht. Links, an der
ersten Linie der Kauffarteiichiffe, werden die Linienschiffe
fahren und schließlich, näher zu den Schären , die Torvedo-
flotte. ^Da Deutschland eine bessere Torpedoflotte hat als
wir , dürste es unseren Torpedojägern kaum gelingen, diese
Linie zu durchbrechen . . ." Nun verbreitet sich General
Batjanow über die Gegenmaßregeln, die gegen eine solche
Invasion zu treffen wären : „man müffe vor allem daS
Minenwesen in den bedrohten Gewässern organisieren,
dann müßten aus den nächsten Militärbezirken sämtliche
Regimenter im Bestände von je drei Bataillonen auf«
geboten werden, ferner müffe man die Belagerungs¬
geschütze an die Landungsstelle des Feindes schaffen . .
Dann beruhigt aber der energische Kriegsmann etwas die
geängstigten Gemüter : „Glauben Sie mir , Deutschland
wird sich niemals zu einer Landung entschließen, sobald
es erfährt,^ daß wir alle Maßnahmen zur Verteidigung
unserer Küste getroffen haben. Panzerschiffe kosten so
teures Geld, daß wirklich niemand ste zu sicherem Unter¬
gänge aussenden wird . . ."

Also einigermaßen können fich die Bewohner Peters,
burgs und der Datschenorte am Finnischen Meerbusen
beruhigen, aber doch erst dann, wenn die von General
Batjanow empfohlenen Abwehrmaßregeln zur Ein¬
schüchterung der aggressiven Pläne des Feindes verwirk¬
licht werden. Bis dahin müssen wir zittern und den
Datschenbewohnern empfehlen, rechtzeitig Schutz- uni
Verteidigungsnraßregeln zu tteffen. Vielleicht schaffen di,
Datschenoäter für sich und die Ihrigen kugelsichere Panzer
an oder halten ihre Knaben dazu an . rechtzeiiia Sand-

0ft  M lührrt das Vergehen, das sich der Sträflina hatzu schulden kommen lassen."
„Das ist ja furchtbar !" ries entsetzt Jinez aus

wahrend ihr Gatte zusammenschauderte, dem, e, dachte
A öie*e§  Los dem Greise in verblendeter

Eifersucht hatte vor Jahren bereiten wollen. Er wollte
KfJ C\nea Sitz erbeben, um dem Greise nochmals
Abbitte zu leisten, als der letztere, wie in Gedanken oer-loren. fortfuhr:

, „tia , das ist furchtbar. Und ich Tor hatte mein Ver-
gnugen daran , wenn ich die Mörder meiner Frau noch
peinigen konnte. Ich wollte meine Rache baben. und be-

mchtz daß auch jene Kreaturen Menschen waren,
me Gott erschaffen hat, daß ste wohl lange den Schritt
bereuten, den ein böser Dämon ihnen anriet und dem sie
verblendet Folge gaben. Rache wollte ich und habe sie
genommen. Erst sehr viel später, als ich einsam im
Hospital lag, kam mir der Gedanke, daß jene Menschen
dreien euren Augenblick in ihrem Leben, der sie zum Ver-
brecher machte, furchtbar büßen mußten. Ich sagte mir,
daß es wohl rm Leben eines jeden Menschen schwache
Augenblicke gibt, wo er seine ganze Willenskraft aufbieten
muß, um mcht zu fallen. Sehr leicht ist es. den Weg des
Vnwrechens zu gehen, aber sehr schwer hält es, den
5 « nS -? rle&er  * u finden , der zur menschlichen
Gesellschaft zuruckfuhrt. Die bittersten Vorwürfe habe ich
mir gemacht, daß ich meiner Rache die Zügel schießen ließ.
Wm ich da nicht auch ein Verbrecher, wenigstens nach dem
göttlichen E Re unserer Religion ? Diese Frage Hut mich
oft beschaftigl. und ich habe sie mir bejahen müssen. Nun
aber will ich wieder gut zu machen suchen, was ich gefehlt.
Meine lange Leidenszeit betrachte ich als eine Sttafe des
Allmächtigen mr meine sündhaften Begierden. Und ich
habe diese Strafe wohl verdient. Die größte Freude aber
ist mir heute wiederfahren, denn nun kann ich es Euch ab-
bitten . Murovit ' ch. wie Unrecht ich Euch getan. Ich hieli
Euch damals für den Mörder meiner Frau und Hab,
durch meinen Verdacht und mein tölpelhaftes Vorgehei
Euch viele Unannehmlichkeiten bereitet. Könnt Ihr mn
das oerzeihen?"

Meridio konnte fich nicht länger halten m«d eilte au
den Greis zu, vor dessen Wagen er sich aus die Km
niederließ . während alle anderen sich zurückzogen. „Väter
chen Petrovitich ". brachte er unter Tränen beraus . »nick

Hügel vor den Datschen (Sommerhäuser ) au,:
Wälle zu bauen, was die feriengenießeuden''^ ^
gewiß mit Wonne und Eiker tun werden.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für Oen8. Jmit.

Sonnenaufgang 3* | Monduntergano
Sonnenuntergang 8" I Mondausgang F

632 Mohammed tn Medina gefl 1727 ®äj Q0.
Hermann Franke gest. — 1781 Geor̂ Uephenson, bet
les Eisenbahnwesens, ged. — 1794L :q :er Gottfried
lest. — 1810 Komponist Robett Schumann geb.

0 Zwei Brüder . In Paris ist jüngst Lutten
gestorben. Die Welt der Musikfreunde nimmt m>
Tode ein seltsames Jntereffe. Lutten arbeitete«n
Bruder immer gemeinsam: und niemand hat t»u
welchen einzelnen Anteil jeder oon bttden Brüdern
zahlreichen Opern. Liedern und den Orchestraim»-.
Trotz eines Altersunterschiedes oon 8 Jahren -
Brüder so innig in Leben und Schaffen mit ttn̂ --
Kunden, daß sie als . siamesische Zwillinge" galten
Verhältnis lieg: etwas rührendes. Es tollte ja ünm»
daß Kinder, die der gleiche Schob getragen, nun
Leben die GemeiNsamkei! ihres Ursprunges nie oera
ist da- gleiche Blut, das in ihren Adern rollt,
gleiche Erziehung - das Wor! deSieiden Vatertz
Liede der Mutter - hat sie für ihre Zukunst gor-
Und doch: wie selten erfüllt sich das Wort der Bib«l>
ist's und lieblich, wenn Brüder rinträchtiglich bei
wohnen!" Der Kumpt ums Dasein zertt die
auseinander ." Sie leben einander nicht. Und off
Jahre zwischen die einzelnen Lebenszeicherr. D8
rakch-nden Erbschaften oon Erbonkeln, oon denen die
des Bruders überhaupt nichts mehr wußten, sie er" '
im wesentlichen aus den Trennungen, die keine ti*-
in Jahrzehnten landen. Nur zu ost zertt Neid,
und die — Liebe die oon Natur Aneinandergebun
Und die . feindlichen Brüder " sind schon von s
ergreifender Gegenstand dichtenscher Behandlun"
Fast will es scheinen, als sei die Jnnigkeft brüder
Und das Gemeinschaftgefühldas seltnere und d
raichend Die Wissenschaft spricht mit besonderer
von den beiden Brüdern Grimm, in deren Märchen
nicht der Anteil des einen oon dem andern ir
läßt. Und die Lehrer der Moral haben an dieses
stille und heimliche Verhältnis der beiden Brüder wie
leuchtendes Beispiel erinnett. Sollte die Bruderliebe
nur ein Ideal sein? Könute tze nicht immer
sache sein? _ _ _

Hachenburg, 7. Juni . Morgen , Dienstag , bc
ser Mitbürger , Herr Johann Steinmetz , fernen'
burtstag . Trotz dieses hohen Alters erfreut
Steinmetz einer außerordentlichen Frische an K"
Geist und verrichtet tagtäglich noch kleinere f
Haushalt . Der alte Herr , der bis vor längerer
seinem Beruf als Dachdecker nachging , weiß aus
Zeit recht interessant zu plaudern , namentlich
sturmbewegten Jahren 1848/49 . Wir schließen
vielen Gratulanten an und wünschen, daß Herr
metz noch viele Juhre in bestem Wohlsein ' ' ~
möge.

* Ueber den Saatenstand  im Obe—
kreise gibt die Preisberichtsstelle des Deutschen'
schaflrates folgenden Uebcrblick: Infolge 4,
Trockenheit sind Winter - und Sommersaaten,
öere Roggen und Hafer , sowie die weniger ar
Weizen und Gerste, im Wachstum sehr zum
und es wird nur bei besonders günstigem
eine Mittelernte gerechnet werden können.
Hackfrüchten läßt srch noch nichts sagen, die
sind kaum gelegt. Die Futterpflanzen , Klee und
haben durch die Trockenheit ebenfalls sehr gell .
eingetretene Futtermangel hat manchen La '
nötigt , kaunr handhohes Gras zu verfüttern;

UB habe zu verzeihen, sondern Ihr . Wißt Ihr
Ihr auf mein Zeugnis hin ins Gefängnis wand
Ihr denn, daß ich es war . der falsches Zeugm
Euch ablest !-- Wißt Ihr . daß ich die indirekte
des L-.'or' -eS -itrer Morjana bin?"

Der Greis nickte bejahend, sagte dann
dem er einen Auge, irck nachgedacht, zu dem
Kmeenden: „Nicht Ihr allein seid es gewesen,
Boies zugefügt hat, das waren im Gegenteil me
barn, die damals zu meinen Ungunsten aussa.
mir spater der Polizeimeister sagte, wäre ich
Zeugnis nicht allein verurteilt worden. Man '
auf der Polizei von allem Anfang an nicht
meine Nachbarn aber aussagten, daß ich viele
bekommen und auch geheimnisvollen Umgang
dachtrgen Personen gehabt hätte, so wurde
Deportation beschlossen. Daß meine Marjana
wurde, stand in der Hand des Höchsten. Er hat
gegeben, er hat sie mir genommen. Und Ihr seid
Werkzeug tn Gottes Hand gewesen. Gott hat Euch
wollen, aber Ihr habt die Prüfung schleckt,
Gott hat Euch dafür gestraft. Ihr seid auf das
lager geworfen worden. Euer Gewissen hat Euck
das bewies der Brief , den Ihr mir vor Jahren
Und das beweist mir heute Eure Aussprache-
Murovitsch, ich verzeihe Euch. Und Gott hat
verziehen, denn er gab Euch eine glücklicheM
habt gut gemacht, was Ihr gefehlt battet. Und
gegen das Schicksal hadern wollt, dann denft
Gottes Wege wunderbar sind, daß Gott ein Go«
ist. „Mein ist die Rache, spricht der Herr."
auch wir Menschen verzeihen."

»2 ^. Väterchen. Ihr habt recht", antwortete
Hude schwer an meiner Sünde getragen,

als ich niein Weib an meiner Seite hatte.
und die Klarheit ihrer Seele haben mich lNU-
Habt tauiend Dank für Eure tröstenden
wenn es wahr ift. daß drirch einen rechtschaften̂ ^
wände! die Fel träte der Jugend gesühnt werden
dann hoffe auch ich, daß Gott mir verziehenc-a-
nochmals Dank für Eure Worte." ^
. @3 herrschte Schweigen, denn die ^ edan̂ .-
jeden waren beschäfftgt mit dem eben VernonN-̂
kam die Kinderfrau mit Bubi ans beide zu. »'S
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dem

vor Juli nicht beginnen können. Weißkohl

Morgen Dienstag , abends 8 Uhr,
Oberförster Hausdorf von Hachenburg in der

Schule einen Vortrag über die schädlichen
„ übermäßigem Alkoholgenuß unter Benutzung

vn und Bildern halten. Zu diesem interessanten
der unentgeltlich ist, ist Jedermann (Kinder

offen) willkommen,
beni Oberwcstcrwaldkreis, 5. Juni . An Beihilfen

Westfonds sind im hiesigen Kreis für das
jahr 1909 zu den nachfolgenden Meliorations-
qen gewährt worden : 1. Für Konsolidations-

Lirischeld zur Wiesenmelioration 900 Mark , im
,is setzt 2500 Mk. ; zu Folgeeinrichtungen 600

ganzen 1200 Mk. ; zu Nebenkosten bis jetzt
zur Bachregulierung 4132 Mk. 2. Für Ver-

von Viehweiden haben die Gemeinden Atzel-
,und Luckenbach.750 M . erhalten . — Aus dem

ie'rungfonds wurden gewährt : für Regulierung der
er in den Gemarkungen Dreisbach , Büdingen

1817 Mk., in der Gemarkung Korb 400 Mk.;
ng der kleinen Nister in der Gemarkung

Mk. Der Bezirksverband hat Beihilfen
Höhe bewilligt.
bei Flaminersfeld , 4. Juni . Der Wildbe-
sich in unserer Gemarkung sehr vermehrt,

von 15 Stück Rchivild sind keine Seltenheit,
nl waren die Kornfelder am fiskalischen Walde,
nd um unsere Geniarkung zieht, kahl abge-
:s wäre für die Landwirte sehr wünschenswert,
Wild besser abgeschossen würde . Auch Fasanen

r Menge vorhanden und haben ebenfalls
Wirtschaft viel geschadet.
urg, 4. Juni . Der Kreisverein Westerburg

Frauenvereins sandte am 1. Mai 14 skro-
Kinder(4 aus Westerburg , 3 aus Emmerichen-
aus Salzburg und je 1 aus Gmünden , Girken-

nrol, Niedererbach nnd Seck) nach dem idyllisch
enen Spessartbad Orb . Diese Einrichtung

üren wird durch die Kreisverwaltung mit
n Beiträgen unterstützt.
»den, 4. Juni . Bei dem gestern mittag um

aus Mainz hier ankonimenden Zug wurde
remse gezogen. Wie sich herausstellte , war

en durch den Begleiter eines jungen Mannes
Abteil des Zuges , der einen Pistolenschuß auf
eben hatte . Die Sanitätswache holte den
ab und brachte ihn zunächst zu einem Arzte,

rerband. Die Verletzung — der Schuß traf in die
II nicht erheblich sein. — Am 7. Mai zeigte

Sängerin der Polizei an , bei einem nächt-
ruch wäre ihr Schmuck im Wert von 25000
len worden. Die angebliche Bestohlene gab

Beschreibung der Juwelen und auch
# Täters , setzte auch eine Belohnung
aus. Jetzt hat die Polizei festaestellt,

nur fingiert und nichts gestohlen ist.
n gegen die betreffende Dame dürfte das

sein. Die Polizei gab statt einer bündigen
g zu deni Fall nur die Antwort , daß für sie
erledigt sei.
bei Coblenz, 4. Juni . Die Festtage zur 50-
^ubelfeier der hiesigen St . Sebastianus-
sellschaft verbunden mit dem 7. Verbands-

des Unterverbandes im Rheinischen Schützenbund
l-  und 8. Juni ) sind herangerückt. Die Fest¬
sind mit mehr als 140 wertvollen Preisen

M.
des
von
daß
Ein

verlangte nach dem Papa . Seine kleinen Patsch¬
krallten sich in den dunklen Vollbart , und die
Augen strahlten vor Jugendlust . Der Greis

, , dieses freundliche Bild und feine zitternden
Maren segnend über den Kopf des Kindes : „Mögest
vre Stürme des Lebens kennen lernen, die wir

-,t. Mögest du glücklich werden, wre letzt auch
glücklich fern wird ."

dos ist er, Väterchen", rief jubelnd Meridio auS.
Ilch ein Arm um seine Schulter , als er aufblickte,

w die Augen seiner Gattin , die strahlten. Ganz
war sie hinzugetreten und hatte die letzten Worte
u»d jetzt wiederholte es Meridio : „Ja , ich bin

glücklich, denn Väterchen Petrovitsch hat einen
jwn mflnet  sgruft genommen. Nun wollen wir uns

" wieder freuen und wollen leben, um der
Gutes zu tun."

— Ende . —

ausgestattet , welche im Hotel Müllenbach an »gestellt
sind. — Unterstützt von der gesamten Einwohnerschaft
sind große Vorbereitungen getroffen worden zum Em¬
pfang der auswärtigen Festgäste und wird das gesamte
Fest sicher einen großartigen Verlauf nehmen . Höhr
ist von allen Seiten leicht zu erreichen.

AUSSTELLUNG
für Handwerk, ö «warbt,

Kanal and Gartenbau
WIESBADEN 1909

Der Besuch am Mittwoch den 2. Juni (billiger Tag ) betrug
11757 Personen, davon 6568 Abonnenten.
Der Besuch am Freitag , den 4. Juni , betrug 5202 Personen, davon
3558 Abonnenten.

Professor Ludwig Knalls aus Berlin , welcher in der Kunsthallc
zwei seiner Meisterwerke'zur Ausstellung gebracht hat , besuchte und
besichtigte die Kunstausstellung und die Sonderausstellung für christ¬
liche Kunst eingehend.

Jur Meer-Aquarium ist bereits wiederum ein größerer Tier-
Transport eingctroffen, unter welchem sich höchst interessante Objekte
befinden. So große Eissterne, der größte seiner Art (Riesentiere),
drei echte Polypen , sowohl als besonders große Seltenheit Schrauben-
Sabellen , an deren Schlauchgehäusen sich die Eier des Tintenfisches
angesiedelt haben, außerdem eine große Anzahl von sehr interessanten
Tieren. Das eine Quellenbassin vor der Grotte hat einen hochin¬
teressanten Bewohner in Gestalt eines spitzschnauzigen Congo-Kroko-
dils erhalten.

Vorgestern und gestern besuchte der Reichstagsabgeordnete Dr.
Hermes, Direktor des Berliner Aquariums , die erste wissenschaftliche
Autorität auf diesem Gebiete, die Ausstellung und sprach sich in
höchstemMaße befriedigt über die Darbietungen im Meeraquarium aus.

Kurze Nachrichten. Als dieser .Tage bei der großen
Hitze ein größerer Viehtransport von Hannover am Schlacht¬
haus in Wiesbaden  ausgeladen wurde , gewahrte
man 5 tote Schweine im Wert von 7- 800 M ., welche
der dumpfen Hitze erlegen waren . — In Griesheim
a. M . machte ein Soldat des 168. Jnf .-Reg . in der
Nähe des Friedhofs einen Selbstmordversuch, ' indem er
sich einen Schuß beibrachte. Der Soldat wurde schwer¬
verletzt in das Garnisonlazarett nach Frankfurt gebraHt.
— Die dem Mainzer Brauereiverband ungehörigen
Brauereien haben inzwischen die in Aussicht gestellte
Regelung der Sonntagsarbeit vollzogen ; sie zahlen seit
Pfingsten die bisher in den Wochenlohn einbegriffen
gewesene Sonntagsarbeit.

Berlin, 6. Juni . Die durch Deutschland reisenden
englischen Arbeiter -Parlamentarier sind hier eingetroffen.
Sie wurden an der Bahn durch Geh . Regierungsrat
Dr . Flügge empfangen . Abends fand eine öffentliche
Versammlung statt unter dem Vorsitz des Staatsmini¬
sters Dr . Freiherr o. Derlepsch. Im Reichstagsgebäude
fand heute die offizielle Begrüßung statt.

Spandau , 6. Juni . In der Zweigstation der hiesigen
Gasanstalt Nonnendamm brach ein Gasbehälter , 8 Arbeiter
erkrankten an Gasvergiftungen . 1 verstarb alsbald , 2 liegen
schwer erkrankt darnieder , die andern erholten sich wieder.

ptab und fern,
O Die Eröffnung der Tampferfähre Saßnitz-Treffe»

borg geht am Juli unter Teilnahme Kaiser Wilhelms und
des Königs von Schweden vor sich. KBnig Gustav wird
Ms dem Panzerschiffe „Oskar II" in Saßnitz eintreffen und
sich »u Kaiser Wilhelm an Bord der »Hohenzollern " be»
geben, wo ein Frühstück stactfindet. Dann fahren beide
Schiffe nach Trelleborg, in dessen Hafen an Bord de-
.Oskar IT das offizielle Festdiner veranstaltet wird . Zu
gleicher Zeit gibt der schwedische Staat ein Diner an Bord
der neuerbauten Dampfcrfähre „Königin Viktoria"

O Herr » v. Tfchudis Übersiedlung nach München«
Der vielbesprochene und viel angezweifelbe Weggang des
Leiters der Berliner Natronalaalerie ist nun doch Tatsache

geworden. Dal Mtlaffungsgesuch des Herrn v. Tsckmül
ist genehmigt worden, und er wird nun am 1 Juli nach
München überfiedeln. Der offizielle Titel, den Herr
P. Tschuüi dort führen wird , ist: . Direktor der bäuerischen
Staatsgalerien ".

O Automobilunglück. Ein von München nach Men
fahrendes Anton,vbU wurde in der Nähe von St . Pölten,
weil der Lenker des Automobils die Gewall über das
Fahrzeug verloren hatte, gegen einen Baum geschleudert.
Bon den Insassen des Automobils erlitt Gräfin Waiüeck
einen Schädelbruck und wurde fast leblos in das St . Pöllener
Krankenhaus gebracht, ihr Gemahl Graf Boos zu Waldeck
und die übrigen Insassen ües Automobils kamen mit
leichten Verletzungen davon.

O Die Suche nach dem Raubmörder , der am Brocken
einen Berliner Kaufmann tötete und beraubte, hat noch
kein bestiriimtes Resultat gehabt. Neuerdings wurden
wieder zwei verdächtige Personen in Hast genommen. In
Wülfingerode wurde der wandernde BäckergeselleFranz
Kaempf unter dem Verdacht, den Raubmord verübt zu
haben, ins Gefängnis nach Bleicherode gebracht. Ferner
verhaftete man in Elbingerode einen Arbeiter namens
Otto Wagner aus Badersleben , geboren 1881 in Elend,
unter dem Verdacht der Täterschaft.

O Eine achtjährige Heldin. In der Nähe von Koblenz
spielte das achtjährige Töchterchen des Kaufmanns Bertram
aus Koblenz mit einem zu Besuch weilenden zehnjährigen
Knaben am Rheinuser. Plötzlich fiel der Junge in den
Strom , das Mädchen sprang kurz entschlossen chm nach.
Der Knabe wncde durch herzueilenüe Leute gerettet,
während das Mädchen ertrank.

• Tod einer WarenhauSkönigs . Im Alter von 88
Fahren ist in Paris der Besitzer des größten Warenhauses
der Seinestadl . Herr Chauchard,  gestorben . Chauchard
war einer der reichsten Männer von Paris , Gebieter einer
Schar von 4000 Bediensteten, Herr des Louvrebasars und
rüderer Unternehmungen. außerdem ein ziemlich fteigebiger
Wohltäter , Eigentümer einer der kostbarsten Gemälde-
janimlungen. Der Mullimillionär wurde in einem kleinen
Orte, ungefähr zwei Stunden von Paris , geboren, und
zwar als Sohn eines Gärtners . Chauchard fing in Paris
»ls kleiner Kommis in einem unbedeutenden Laden an,
der die Firma hatte: »Zum armen Teufel".

o Räuvertvesen «a den Mheknufern . Nicht weit von
Bonn wurden zwei Radfahrer , ein Kölner Kaufmann und
ein 65jähriger Betriebsinspellor , die in Abständen von
etwa zehn Minuten die Chauffee passierten, von mehreren
Wegelagerern überfallen und ihres Geldes beraubt. In
beiden Fällen knebelten die Räuber ihre Opfer und banden
sie an einen Chauffeebaum. Der Jnspekor wurde durch
einen Schlag auf den Kopf schwer verletzt. Dann flüchteten
die Räuber auf den gestohlenen Rädern . Als sie sich von
mehreren Dorfbewohnern verfolgt sahen, gaben sie auf
der Flucht mehrere Revolverschüsse auf ihre Verfolger ab.
Die Räuber entkamen.

O Ein raffinierter Bettelbriefschreiber ist von der
Hamburger Polizei unschädlich gemocht worden. Der Ver¬
haftete ist der 47jährige, aus Ostpreußen gebürtige Kauf¬
mann Albert Krüger , der sich für einen Freiherrn Krüger
Rofinskow ausgab und als . Großmeister des Ordens der
Ritter Jesu " nach zahlreichen Städten Deutschlands an
wohlhabende Einwohner Bettelbriefe richtete, in denen er
im angeblichen Aufträge des genannten Ordens um milde
Gaben für taubstumme und blinde Kinder bat und gleich¬
zeitig zum Eintritt in den gar nicht existierenden Orden
infforderte . Der Hochstapler ist wegen ähnlicher Straf¬
taten schon mehrfach mtt Zuchthaus vorbestraft und wird
rüdem von der Staatsanwaltschaft in Thorn wegen Be¬
truges steckbrieflich verfolgt.
Bunte Cages -Chromk. _

Frrtberg , 5. Juni . In der Näh« deö Forsthauses Neu¬
stadt an der sächsisch-böhmischen Grenze wurde ein 54 Jahre
alter verheirateter Mldhändler und eine 85 Jahre alle Berg-
arbeiterseheftau erschossen aufgefimüen. Die beiden unter»
zielten ein Liebesverhältnis.

Ventiifdrteo.
Moskau . Von einer genmTHgen

u m Moskau heimgesucht worden. Der große
I wurde von den Flammen in seinen wesent«
teilen verzehrt. Die Waren und Niederlagen

'Kasanbahn, zwanzig große Speicher , viele
und eine Anzahl Güterzüge wurden vernichtet.

n beträgt viele Millionen Rubel.
1?! Rennplätzen . Die Pariser Polizei ist

' - ,?st"u1ichen Schwindel , dem Austausch eines
Vsirdes gegen ein englisches, auf die Spur
ckme Gaunerbande hatte in England ein

Diesem Pferd gaben sie den Namen
schrieben es mit den Papieren des wirk-

z^^ ofischen Pferdes in die Rennliste ein. So
Mtẑ 'gusche Renner unter ftanzösischem Namen an
die Die Polizei überwachte fett längerer

und nahm gestern sechs Mttglieder
T^ .wwie den Jockei in Saft.

elufalschende Student . Die Köngl. Staats-
äJtaini erläßt im dortigen . Amtsblatt"

^leckonef: . Gegen den Studenten Konrad

Blumers , geboren am 7. Oktober 1884 zu Erbes -Rüdes-
heim, welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft wegen
Weinfälschung verhängt. Es wird ersucht, denselben zu
verhaften und vor Zuführung Nochricht anhier gelangen
zu lassen zu M. 18/09." — So etwas ist also möglich ge¬
worden in unserer verdorbenen Zeit . Ein Student — ein
Angehöriger des Standes , dem von alterSher neben der
Wahrung der Quantität auch eifrige Sorge um die Qualität
trinkbarer Stoffe zugetraut wurde, verleugnet alle Über¬
lieferungen, verliert jedes Bewußtsein ihm besonders ob¬
liegender sittlicher Verpflichtung, und — fälscht Wein.
0 tempore , o mores!

© Was da« Wasser vermag . Der kürzllch geschaffen«
Wasserweg, der Brüssel über MalineS mtt Antwerpen oer»
binden und so für die Haupfftadt einen Weg ins offen«
Meer bilden soll, hat in der Nacht zum Frettag eine«
Dammbruch erlitten . Die Brüffeler Vorstadt Vilvörde
und ihre Umgebung ist vollständig überschwemmt. Das
Wasser des Kanals , besten Niveau neun Meter be¬
trug , ergoß sich in die Senne . Der Fluß ist
durch diese plötzliche Einströmung riesig gestiegen,
während der Kanal fm't leerlief. Die Schiffe, di«
sich auf dem Kanal befanden, blieben im Sande stecken.
Pioniere und Feuerwehrmannschaften find an der Unglücks¬
stelle mit großer Anstrengung tättg . Während der Nacht
gelang es. einen TeU der Waffermassen zum Stillstände
zu bringen.

© Ein kostbarer Fund . In Pompeji ist vor wenigen
Tagen ein ganz hervorragender Fund gemacht worden:
eure prachtvolle Villa ist fast unberührt mit ihrem ganzen
reichen Inhalt bei den Grabungen zutage gefördert. Die
Wände der Räume haben noch ihren Schmuck von Fresken,
die den besten der in Pompeji früher freigelegten Fresken
gleichwertig sein sollen. Griechische und römische Statuen
und reiche Möbel stehen noch in den Räumen , und im
Erdgeschoß ist ein Diner für etwa 30 Personen vorbereitet.
Die Tische sind mit den herrlichsten Silbergefäßen bedeckt,
die denen des Hildesheimer Fundes nnd des Schatzes aus
Bosco Reale im Louvre nichts nachgeben.

© Tie Wirkung einer Tynamttpatrone . In den
Bergwerken von Ar - (Spanien ) fließen Berg¬
arbeiter, die in zwei n arbeiteten, aufeinander. Der
Streit spitzte sich so zu, 5us es zu einer .förmlichen Schlackt

in dem Schacht kam. Einer der Arbeiter schleuderte eine
Dynamitpatrone gegen die feindliche Gruppe. Die
Wirkung war unbeschreiblich. Die ganze Strecke, wo der
Streit stattsand, wurde in die Luft gesprengt, und die
Kämpfenden wurden unter den fallenden Felstrümmern
begraben. Rettungsmannschaften gelang es , nur fünf
lebend anS Licht zu bringen, während der Rest seinen
Tod unter den fallenden Gesteinsmassen gesunden haben
dürfte.

O Wem« Frauen fo Leidenschaft geraten. Im Saale
der Zollverwaltung zu Rew-Bork spielle sich vor einigen
Tagen eine w ^"rcrdrutliche Szene ab. Es wurden näm¬
lich eine Anza l bsi'chtagnahmter Schmuggelgüter versteigert,
irren Konfistanon seinerzeit viel Auffehen machte. Es
handelt sich um kostbare Spitzen und andere aus Europa
stammende Modesachen. Mehr als 6000 elegant gekleidete
Frauen , unter ihnen die Gattinnen und Töchter einiger
»er . prominentsten " Männer Newyorks, kämpften mitein«
Inder um den Eintritt in den Auktionssaal, der nicht mehr
ils 700 Personen fasten konnte. Hin und wieder mußte
die Auktion unterbr , ch n und die Türen mußten geöffnet
werden, weil mehrere Frauen durch die Hitze ohnmächtig
wurden und hinausgetragen werden mußten. Am erfinde«
rischsten erwies sich eine Newyorkerin, die nicht mehr Zu¬
tritt zum Saal fand, sie holte sich eine Leiter, kletterte
darauf empor und bot durch ein Fenster um die kostbaren
Modesächelchen tapfer mit. Die Auktion ging infolge des
allgemeinen Tohuwabohus nur schrittweise vorwärts , und
selbst die Bemühungen der 40 Zollwächier, in dem Ge¬
tümmel der durcheinander kreischenden Frauen Ruhe zu
schaffen, blieben erfolglos . Sie wurden von dem zarten
E schlecht einfach überschrien. Es wurden viel höhere
Erträge erzielt, als wie man sie im Handel verlangt, und
die Zolloerwaltung hatte den Nutzen davon.

© Krieg im Frieden . Ein türkischer Sergeant desertierte
and gab im Fuehen mehrere Schüsse auf das in der Nähe
der Ortschaft Dortjol befindliche Trupvenlager ab. Die
»larmierten Truppen erwiderten das Feuer ; einige Be-
vohner des Ortes , besten sich eine große Panik bemächtigte,
ourden getötet. Durch die Schüsse des Sergeanten wurden
;in Soldat getötet und sechs verwundet. Der Sergeant
vurde festgenommen und dem Kriegsgericht übergeben.



Dortmund , 5. Juni , « ul Zeche Radbod wurden bet tat
ortgssetzter, TrUlvafferungsarbetten wieder mebrrr« Leiche»
zeborgen.

Wie ». 6. Sunt Die große deutsche KunstauSstellua
Wien ikt vom Kaffer Franz Jos -f im KünstlerbauS erbvoroen.

SavUmUt.  5 3unt Eine Wasserhose richtete « ob»
Teroe enma « tu da L>ladt an. Viele Häuter

Hus ctem oencbtsfeal.
f verurteilter Erpresser. Der 19iährige Arbeiter Otto

Tchubutaiin aus Berlin hatte seinerzeit an eine Hausbesitzerin
einen Drohbrief gesandt, in dem er ihr ein entsetzliches Ende
androhte, wenn sie nicht zu bestimmter Zeit ein mit Svv HUL

eiülUeS Portemanaie aus der Stadtbahn an eine angegebene
stelle würfe. Die Frau machte die Polizei aufmerksam, und

diese legte sich an dem tm Brief genannten Platze auf die
Lauer. Es wurde ein Portemonnaie aus dem Zuge ge»
morsen und der Erpresser erschien auch. Es entspann sich ein
Kampf, bei dem der Verbrecher auf die Polizeibeamten schob
und von diesen schließlich durch einem Schuß kampfunfähig

emackt wurde. Noch im Liegen teuer» er einen Schuß ab.
as Gericht hielt trotz der bisherigen Unbescholtenheit deS

Angeklagten eine hohe Strafe für durchaus angemessen, da er
es lediglich einem glücklichen Zufall zu verdanken habe, daß
er nicht unter der Anklage des Totschlags oor den Ge¬
schworenen siehe. Das Urteil lcu'tete deshalb auf vier Jahre
Gefängnis _

Handels-Zeitung.
Berlin , 5. Juni . (Produktenbörse .) Weizen notierte

etwa Mark flöhet als gestern am offiziellen Schluß . Die
matteren Berichte auS England fanden keine Beachtung. Die
Preise schließen noch erheblich höher alS im Anfang. Roggen
war anfangs Juli mehr angeboten und ca. lU Mark niedriger,
während einige Kauflust Herbstlieserung um 'L  Mark steigerte.
Der spätere Verlaus brachte den Preisen für Herbst infolge
von Deckungen und Meinungskäufen eine weitere Steigerung,
während Juli seinen Ansangsstand behaupten konnte. Das
Angebot vom Inland ist klein, der Begehr sedoch recht un¬
bedeutend. Mehl fiilL Hafer und Mais nach schwachem
Anfang auf Käufe der Provinz befeftiat. (kco rinne»

ändert? RöBör matt va England und Indien ermäßig!«
Offerten sandten. An der Mittagsbörse wurden notiert:
Weizen loco ohne Angebot Juli 254.00—264,26 —263.75.
September 226.60—226,76—226,25, Oktober 224—224,50.
Roggen inländischer 195—196, ab Dahn. Juli 196—196,75
bis 196.25, Eertember 183,75—189,50—189, Oktober 188,25
bis 189,25—18 ^ 0. Hafer Juli 185,75. Weizenmehl 00 33,50
bis 38,76. Rog - enmehl 0 und 1' 24.40—26,30, Juli 25. Rüböl
Oktober 55,6—66,3, Dez .mber 56,6 Mark Geld.

Berlin , 5. Juni . (Städtischer Schlachtviehmarkt .)
Zum Verkauf standen deute : 4459 Rinder . 1060 Kälber. 10 799
Schafe , 10 288 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg.Schlacht¬
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochs - n: a) beste 68—76;

" . enährte 53—58: d) ge-
62- 65 ; b) mäßta

Färsen und
vollfleischige. auSgemästet« Kühe

« und Färsen63- 66
e: a) beste — ; b) . . _
56; o) weniger gut entwickelte jüngere

a) beste 74—76 ; b) älter«
ähr . .. .
Masthammel 71—78 ; o) mäßig

genährte61 —65 ; d) Holstetn. (Lebendgew .) —,—. Schweine:
Man zahlte für 100 Pfd . lebend (oder 50 Kg. mit 20 Pro,.
Tara) : a) beste, feinere Raffen 63, b) fleischige 61—62;
o) gering entwickelte 59—60, d) Sauen 68—59 Mark.

DaS Rindergeschäft setzte glatt ein. wickelte sich später
ruhig ab und hin.erläßt etwas Uberstand. Der Kälberhandel
gestaltet« sich glatt : ausgesuchte Kälber bezahlte man mit
Preisen über Naiiz . Bei den Schafen war der Geschäftsgang
glatt . Es wurde ziemlich ausverkauft. Der Echweinemartt
verlies glatt und wurde geräumt : Schweine 260 Pfund und
darüber schwer brachten Preise zwei bis drei Mark über
höchster Notiz.

Diez , 4. Juni . Fruchtmarkt. Roter Weizen 20.75 M., Korn
14.25 M.. Gerste 00.00 M.. Hafer 9.70 M. per Malter . Butter
per Kilo 2.40 M., Eier 2 Stück 13- 00 Pfg.

Wiesbaden,  26 . Mai . (Viehhof-Marktbericht für die Zeit
vom 27. Mai bis 2. Juni .) Es waren aufgetrieben 80 Ochsen, 167
Kühe, 711 Schweine, 53 Mastkälber, 344 Landkälber, 111 Hammel.
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual . 74—76 M .,
2. Qual . 71- 73 M., Kühe 1. Qual . 64—66 M ., 2. Qual . 00- 00 M.,
Rinder 1. Qual . 70—72 M.. 2. Qual . 68—70 Mk. Per Pfund
Schlachtgewicht: Schweine 67—68 Pfg ., Mastkälber 94—98 Pfg .,
Landkälber 80—83 Pfg ., Hänmiel 72—76 Pfg.

Ztoi1ftaiKli*lla(bri<bttit des Standesamtsk»h
für den Monat Mai 1909. "’ s

Gebürte » .
Sohn  dem : Hüttenarbeiter Heinrich Schneid- ä

Otto . — Stadtsekretär Heinrich Steup , Hachenburg ’b!
— Bergmann Karl Lichtenthäler, Mittelhattert . Ank,,"^
dcckcr Heinrich Enders , Oberhattert , Wiihcln,' Adoit
beiter Johann Orthey, Altstadt , Eugen.

Tochter  dem : Landwirt Heinrich Wilhelm
hattert , Lina. — Landwirt Peter Josef Kunz, 9jjr£g
Handelsmann Morel Löb, Hachenburg, Helene,' K§ttn
geselle Heinrich Bräucr , Wied, Karoline. — Schuh
Börner, Hachenburg, Auguste. — Maurermeister Mb
Oberhattert , Klara . Johanna . - Postschaffner Gustav
der, Hachenburg, Auguste Lina. — Landwirt Albert
stadt, Hildegard. — Landwirt Jakob Christian Hain
— Buchhalter Edmund Eppstein, Hachenburg, Meta.'

Aufgebo  t e.
Buchhalter Moritz August Adolf Robert Schäfer 6-

Modistin Elfticbe, Gertrud Franz , Hachenburg. —’vL,
rich, Otto Jung , Niederhattert und Elise Müller, 5y
^raphcnarbeiter Johann , Georg Demuth, Prath , ünd

Eheschließungen ." "
Schreiner Friedrich Wilhelm Heuzeroth, Hachenbr

Hanne Jvhanette Lina Krämer, Hachenburg. — Gatt
Gottlieb Kunze, Hachenburg und Emilie Pickel, Hachen

Sterbefällc. '‘•dm
Landmaun Johann Peter Nolden, Oberhattert 82

— Schmied Bernhard Nolden, Merkelbach, 74 Jahre n‘
wirt Wilhelm Hülpüsch, Gehlert, 70 Jahre alt. -
Bellinger, Sophienthal , 39 Jahre alt . — Christine
Strüther , Wied, 66 Jahre alt.

Oeffentlicber Wetterdienst.
Dienststelle  Weilbnrg.  Landwirlscha

Wetteraussichten für Sonntag den6. Juni
Etwas wärmer , vorübergehend wolkig, keine

Regenfälle.

Vortrag s

frei für Jedermann!
' Herr Oberförster Hausdorf wird die Freundlichkeit haben,

unserer Bitte zu entsprechen und am Dienstag, den 8. Juni,
abends8 Uhr, in der Schule zu Altstadt einen Vortrag
halten über „Die schädlichen Folgen von über¬
mäßigem Genüsse von Alkohol" unter Benutzung
von Tafeln und Bildern.

Wir laden unsere Mitbürger mit Frauen und Töchtern
(Kinder sind ausgeschlossen) zu dem interessanten
Vortrag  freundlichst ein.

Der Vorstand
des Vereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke.

ß. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - « nd
Herren-Uhren, Regulatenre , Wecker, Goldwaren r
als Trauringe , Herren- und Damcu-Rinae, Broschen »nd
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold.
Doublt und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Elektr . Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von IS Mk. an
Sportwagen von5 Mk., Leiterwagen von2.50 Mk. an.

Karl Baldus, Hachenburg.

I n M rot .f
(gj ■Vollständig!\Wif/  Gebrauchsfertig! g]

Sämtliche
Bedarfsartikel

Taschenlampen
mit Füllbatterien

— von Mark 1.25 an —
beucfitstäbe, Ersatzbatterien und Lämpchen

— : billigst . •"

Osramlampen * Tantallampen
empfiehlt

Elektrizitäts-Werk Hachenburg.

Rparte Illuster
moderne Rusführung

üerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Duchdruckerei des „Erzähler
Dom Wefterwald “ ßaüienburg.

I>. miiller, Hachenburg,
Friedrichftr. 30

empfiehlt seine große Auswahl in allerneuestenSchuhw aren
Elegante, moderne Fagions in allen
Größen und Weiten, nur hervorragend

DW" prima Qualitäten.
Hrbeiterlcfiuh

Reparaturen werden sehr schnell, gut und billig ausgeführt.

Braunkcblc
Wilhelms

« » « (West
Station :Fehl-R

fürHausbrand
Sauggas -Ma

Vertreter

sahn
mit U

gebe zu äußerst.
unter mehrjäh '
ab . Auf Wuns
Teilzahlungen.
Hai Baldus,I

Hochfeine Rin
stets fri'

Keischwurst per
iochwurst „

Leberwurst „
Lungenwurst „
Schwartenmagen

empsich
M. Beit , C8*

Post Altenkirchen,

6 eI<l-Darlebn jedohne Bürgschaft
jeden auf Wechsel,
Hypotheken a. Ra
B. flntrop,  Herli»

gediegene Handarbeit in'SS '”er

'Einen Unecht
sucht zum sofortigen Eintritt
gegen hohe Lohn;  Ver¬
heiratete nich. ausgeschlossen
Karl Baldus , Hachenburg.

ZeUutidsnaa kulatur
sind ä Kilo 6 Pfg . zu haben

in der Druckerei des

„Erzähler vom Ulefter̂aW“.

•Beiraten©
aller Stände vermittelt reell und
streng diskret ? h. Krämer, Beiz-
4orf a. d. Sieg.

Seife aller Damen
Steckenp

Lilienmil
von Bergmann I

Denn diese er
reines Gesicht,
frisches Aussehen, -
weiche Haut und vr
Teint.

ä Stuck o0
Carl Winter,
Karl Dasbach,

Praktik
kaufen nur

iveil derselbe von
barkeit.

8 . MM.mM
in Gläsern mit l

ü Glas
Ztepha» l'tNvH

1
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